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Der Naturmensch, schreıbt W estermann 1m Vorworrt, ebt heuté ın

einer und muß ıIn ihr sıch bewähren der untergehen. Die Begeg-
Nun$s mıiıt einer höheren Zivilisation und einer iremdartıgen Geisteshaltung
wIıird den Völkern n]jederer Kulturstufe ZU Schicksal. Von dieser Tatsache
ausgehen wollen Herausgeber und Mitarbeiter den „heutigen Bestand un:
dıie zukünftigen Aussıchten ‘ jenes Teıles der Menschheit bekanntmachen,
der bısher unter bescheıdenen Bedingungen un in n Angleichung an seine
naturliche mgebung abgeschlossen fur sıch (  €, eute ber lernen muß,
Anschluß dıe größere Familie der Kulturmenschheit finden. Dıie verschie-
denen Volksgruppen sınd ın folgender nordnung bearbeitet: Die Naturvölker
In Afrıka VO TOl. W estermann (S 1—125). Die Naturvölker ın Indien und
Sudostasıen VO Chr. Furer-Haımendorf (S 126—197). Die Südsee und der
Kontinent Ausiralıen VO Nevermann (D 198—269). Die Naturvoölker in
Nordamerika VOo. Haeckel (S 270—308). Die aturvoölker ın beroamerika
on Quelle (S 309—338). Bel der Ausarbeitung der einzelnen Beiträge sınd
folgende Gesichtspunkte beruücksichtigt: Volkskraft, Zahl und Bewegung der
Bevölkerung, Wirtschaftsleben, Recht, Erzıehung, Mischlinge., Den Schluß
bildet eın umfangreiches, sehr brauchbares Sachregister. Aus dieser kurzen
Inhaltsangabe durite hervorgehen, daß das uch als Ganzes S$chOMMUMEN en
unter Naturvolkern tatıgen Glaubensboten vieles bietet, wäas ZUuU  _ Kenntniıs des
Mıissionsobjektes und für dıe ah der Missıonsmethode diıenlich ist. DIie
Miıssıonen werden O  er, meılstens LU kurz erwähnt, ihre Verdienste die
kulturelle Hebung der Eingeborenen werden anerkannt, das erstandnıs
der kath 1sSs1ıon In Chota Nagpur für die angestammte Kultur der O:
geborenen (S 186), die Erfolge der Mıssıon 1m Erzıiehungswesen und Gesund-
heıtsdienst in Nıederländisch-Indien (S 187), der gunstige Eindluß der Missıon
auf das wıirtschaftliche Leben der Eıngeborenen in Französisch-Indochina

den iIndıanern Nordameriıkas(S 188), dıe Verdienste der Missıon bei
(S IS der förderliche Eindluß der Miıssıon auf die Entwicklung Ol all-
gemeinen Verkehrssprachen In Ilberoamerika un die Erforschung der Indianer-
sprachen durch die Mıssionare S 331) Dabe wird uch festgestellt, füur
Afrıka, daß die 1sSs1on nıicht weniger a1s jede europäische Tätıigkeıt zunächst
ZUr Lockerung und Auflösung alter iındungen und Sıtten beıträgt, anderseıts
durch dıe Bıldung on Christengemeinden un Kırchenverbänden die Mög-
106  el bodenständigen Gesellungen chaftft Be1l dem Schrifttum
vermıßt INnan wertvolle Literatur aus Miıssionskreisen. Beıl dem In wels auf
dıe zukunftigen Aussichten der Naturvölker soilte uch der große Fortschritt
ıin der Heranbildung eines einheimischen Klerus, besonders In Afrıka, berück-
SIC.  1g  A werden, 1ine atsache, die auf die Dauer nıcht hne Einfluß Qaut
dıe bürgerlich-rechtliche Stellung dieser Eıngeborenen eıben kann.

M Biıerbaum.
Dorotheus Schilling OF Christliche Druckereien In Japan Sonder-

druck AUS dem Gutenberg-Jahrbuch Maınz 1940, 356—395
Wie ın selner Schrift über ‚„‚Das Schulwesen der Jesuıjıten in Japan  .

zeig der Verfasser uch in der vorlıegenden Studıe uüber die Druckereien
der en Jesuitenmission ın apan ıne vollendete Beherrschung der uUuNnSeE-
TUuCkien und gedruckten Quellen und der einschlägıgen Liıteratur. In den
ersten Jahrzehnten nach Franz Xaver begnugte INan sıch, die Bücher UrCc.
Abschrift vervielfältigen der 4AUS Europa und Indien kommen lassen.
Der in apan hereıts uüblıche Tafeldruck wurde nıcht angewandt. Das
missionarische und kulturgeschichtliche Verdienst, den Iypendruck zuerst
nach apa: gebrac: en, gebuhrt ljexander Valıgnano S  9 dem
großen Organısator der ostasıntıschen Jesu:utenmiıissionen. Da ıhm cn der
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großen Zahl der chinesischen Wortzeichen 1ne chinesische Typendruckerei
schwierig erschien, mu sıch ine Druckerei mıiıt lateinıschen Typen

Druck europäischer und jJapanıscher Bucher ıIn lateinischer Umschrift,
sodann 1ne Druckerei mıiıt japanıschen ypen der Sılbenschrift, ferner
1ıne Druckerei mıiıt japanıschen ypen der Sılbenschrift, zunächst atakana
und späater uch Hırakana, vermischt miıt einigen wenigen gebräuchlichen
chinesischen Wortzeichen. Im TE 1590 wurden e1 Druckereien In
Kazusa aufgestellt und begannen eine lebhafte Tätigkeit. 1591 sıiedelten sS1e
nach Amakusa und 1597 nach agasakı über. Hıer giNng 1600 die Japanısche
Druckerei VO Orden den erstien christlichen Drucker Japans T'homas 51n
oto über., und seıit 1610 druckte eın zweıter christlicher Drucker Antonıius
Harada Kyoto, dem uchzentrum des damalıgen apan Beıide Drucker
tanden 1m Dıenste der 1SS10n. Dıie Drucktechnik wurde ständıg verbessert.
Da 1ne Versorgung au dem fernen EKuropa gefährdet WAar, tellte mMa 1n
apan selhst NeUe€e Iypen her, anfangs 1n olz und seıt 1594 INn etall 1598
erschien der erste ekannte Metalldruck ıIn jJapanıschen Iypen Und 1605
hrachte INa  — den erstiten Zweıfarbdruck (Schwarz-rot) Japans heraus. 1e1-
leicht auf Anregung der chriıstlichen Druckereien doch sınd die Be-
zıiıehungen noch nıcht klargestellt wurde 1599 aUusSs Korea, VO  b Chına
her der ypendruck schon Jaängst 1m eDTrTauc. WAÄäarT, uch VOoO staatlıcher
Seite der Iypendruck 1InNns and gebracht. Später folgte iIna der 1ss1iıon
uch 1m Metalldruck. Immer War 1so die 1Ssion der Entwicklung Jahre
VOTaus Dıe Christenverfolgung VOoO 1614 War uch das nde der chrıstlichen
Druckereien. Die Studie, ın der fast Wort Wort UusSs ersten Quellenbelegt wird, ist eın wertvoller Beitrag ZUT Eirforschung der Japanischen Tuh-
1Ss1ıon und der ersten kulturgeschichtlichen Begegnung zwıschen West
und Ost tto
Leon Leloir A’ Verbist. Le fondateur de Scheut. Namur 1940 Fd

Irancs.
Der fMämische Priester Theophil Verbist us ntwerpen grundete

Nov 1862 die Kongregation VO Unbefleckten Herzen Marıas ZU. Be-
kehrung der Ungläubigen, begab sıch 1865 als Missıonar nach China un STIAaT.
dort Febr. 1868 1m er VO  - Jahren eın 10grap Leloir schildert
die Anfangsschwierigkeiten der Kongregation, die Ziele des Stifters un sSeın
kurzes Wirken 331 Chıina nier Benutzung zuverlässiger Quellen hat der
Biograph sich mıiıt Erfolg bemüuht, dıe Grundlinien der Stiftung VOoO  - Verbist
herauszuarbeıten und dabei uch falsche Ansıchten richtig stellen. Die
Scheutvelder Missionare, nach einem Vorort hei Brussel benannt, eien
VO  » Anfang NIC. 1ne Gesellschaft VOoO Weltpriestern mıt vıta CommunIs,
sondern 1ne relig1öse Kongregation, obschon die Mitglieder DIıs ZUFTC. .PPTO-batıon ihrer Regeln 1im 1900 u  H zeıtliche Gelübde ablegten Ihre aupt-aufgabe sollte dıe Mıssionsarbeit ın China se1ın, ber N1ıC. ausschließlich;
deshalb ist kein Abweichen VO  — en ursprunglichen Plänen, die
Kongregation seit 1888 uch In Afrıka tätig ist. Eine Eıgentumlichkeit 1ıst ıh
natıonaler Charakter, nach dem Wiıllen des Stifters ollten u Nieder-
länder (Belgier un Holländer) als Mıtglieder zugelassen werden unter dem
Gesichtspunkt einer größeren Einheitlichkeit des ırkens. eute gehört die
weıtaus größte Zahl der Mitglieder dem flämischen Volksstamme

M Biıerbaum.
Dr Freitag SM un Dr Ahaus S Het odsr1] Idee

Plannen, Verwezenlı]king antıng, Uiıtwerking tegenwoordige
Toestand, Christenplicht Medewerking. Missionsdruckerei ey.
1940 126 80
Die Schrift steht im Dienst der Missıonspropaganda. Grunälegend geht

S1Ee VOoO den Mıssionsgedanken des Gottesreiches 4US 19—33) Missıon ist
rundung der Kirche, „planting Va het eeuwige Godsr1]jk in de wereld*® (18)
„plantıng an ods Kerk“ (20) Leıder wırd dieser Iruchtbare Gedanke, W12e


